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Lesung: Tob 2, 9-14

Evangelium: Mk 12, 13-17

Kyrie:
V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben 


eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Die ganze Schöpfung soll durch dich vollendet werden 


im Reich des Vaters.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Herr,

du verbindest alle, die an dich glauben,

zum gemeinsamen Streben.

Gib, 
daß in allem dein Wille geschehe,

und wir ersehnen, was du verheißen hast,

damit in der Unbeständigkeit dieses Lebens

unsere Herzen dort verankert seien,

wo die wahren Freuden sind.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Ewiger Gott.

Die Tage vergehen,

unser Leben schwindet (da)hin.

Du aber bleibst.

Gestern, heute und morgen

bist du ewige Weisheit und Liebe.
(- Von Ewigkeit her kennst du uns.

Unsere Zukunft liegt in deiner Hand. -)

Mach(e) uns bereit,

dir alles anzuvertrauen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Tob 2, 9-14
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Tobit.

„Als ich am Pfingsttag einen Toten begraben hatte 
und in der Nacht nach Hause kam, 
legte ich mich an der Hofmauer zum Schlafen nieder, 
weil ich unrein geworden war. 
Mein Gesicht ließ ich unbedeckt,
ohne auf die Sperlinge zu achten, 
die in der Mauer nisteten. 
Da ließen die Sperlinge ihren Kot 
in meine offenen Augen fallen, 
und es bildeten sich weiße Flecke in meinen Augen. 
Ich ging zu den Ärzten, 
doch sie konnten mir nicht helfen. 
Meine Frau Hanna fertigte zu Hause Webarbeiten an, 
wie sie Frauen zu machen pflegen,
und lieferte sie dann bei den Bestellern ab. 
Einmal geschah es, 
daß sie ihr nicht nur den Lohn zahlten, 
sondern auch noch ein Ziegenböckchen dazuschenkten.
Als sie heimkam, fing das Tier an zu meckern. 
Ich fragte sie: Wo hast du das Böckchen her? 
Es ist doch nicht etwa gestohlen? 
Dann gib es seinen Eigentümern zurück! 
Denn was gestohlen ist, darf man nicht essen.
Sie erwiderte: 
Es wurde mir zusätzlich zu meinem Lohn geschenkt.

Aber ich glaubte ihr nicht und verlangte, 
daß sie es seinen Eigentümern zurückbrachte, 
und ich schämte mich ihretwegen. 
Doch sie antwortete: 
Wo ist denn der Lohn 
für deine Barmherzigkeit und Gerechtigkeit? 
Jeder weiß, was sie dir eingebracht haben.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 12, 13-17)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Sie fragen bös´, doch er besteht, - 


zeigt mir die Münze, was ihr seht, - 


dann auf die and´re Seit´ sie dreht. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Begreift ihr nicht, was ich gelehrt, - 


dem Kaiser gebt, was ihm gehört, - 


doch euer Herz zu Gott bekehrt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 12, 13-17
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit wurden einige Pharisäer 
und einige Anhänger des Herodes 
zu Jesus geschickt, 
um ihn mit einer Frage in eine Falle zu locken.

Sie kamen zu ihm und sagten: 

Meister, wir wissen, 

daß du immer die Wahrheit sagst 

und dabei auf niemand Rücksicht nimmst; 

denn du siehst nicht auf die Person, 

sondern lehrst wirklich den Weg Gottes. 

Ist es erlaubt, dem Kaiser Steuer zu zahlen, oder nicht? 

Sollen wir sie zahlen oder nicht zahlen?

Er aber durchschaute ihre Heuchelei 
und sagte zu ihnen: 
Warum stellt ihr mir eine Falle? 

Bringt mir einen Denar, ich will ihn sehen.

Man brachte ihm einen. 

Da fragte er sie: 
Wessen Bild und Aufschrift ist das? 
Sie antworteten ihm: 
Des Kaisers.
Da sagte Jesus zu ihnen: 

So gebt dem Kaiser, was dem Kaiser gehört, 

und Gott, was Gott gehört! 

Und sie waren sehr erstaunt über ihn.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

In der Lesung haben wir vom Unglück des Tobit gehört.
Tobit verliert das Augenlicht.

Obwohl er gerecht und gut gelebt hat, 

trifft ihn ein solches schweres Schicksal.

Entscheidend ist die Frage der Frau:

„Wo ist denn der Lohn für deine Barmherzigkeit und Gerechtigkeit? 

Jeder weiß, was sie dir eingebracht haben.“

Zynisch fragt sie, 
was auch heute viele nicht begreifen:
Ist Unglück eine Strafe? - 
Warum belohnt Gott nicht das Gute?

Die Geschichte des Tobit erinnert an Hiob: 

Eine Hiobsbotschaft nach der anderen ereilt den Gottesfürchtigen, 

seine Frau und Freunde bedrängen ihn, Gott abzuschwören.
 

Er aber bleibt standhaft - und zuletzt wird ihm alles vergolten
, 

mehr als hundertfach, findet er zur Fülle, 

nachdem er alles verloren hatte.

Dem Kaiser gehört das Vergängliche, dem Gott aber das Unvergängliche.

Wir müssen vieles erst lernen, was wirklich zählt, 

und was Gott uns bedeutet.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Hilf allen, die ein schweres Schicksal haben, 

daß sie - im Glauben gefestigt - deine Hilfe erfahren.

2. Sei nahe den Kranken und stärke ihre Zuversicht.

3. Gib Kraft all denen, 
die ein schweres Kreuz zu tragen haben.

4.Schenke den Verstorbenen den verheißenen Lohn: 

das ewige Leben.
Gabengebet:

„Barmherziger Gott,

heilige uns durch diese Feier,

damit wir frei werden

von den verkehrten Bindungen an das Irdische

und empfänglich für die Gaben des Himmels.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 262 („Christus als Priester und König“)
Präfation vom Christkönigssonntag

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 



A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

(13)  dir, Vater im Himmel, zu danken

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus,

den ewigen Priester und König der Schöpfung.
Er hat sich dargebracht am Kreuz,

um das Werk der Erlösung zu vollziehen.

Wenn einst die ganze Schöpfung 


seiner Herrschaft unterworfen ist,

wird er dir, seinem Vater,

das ewige, alles umfassende Reich übergeben:

das Reich der Wahrheit und des Lebens,

(13)  das Reich der Heiligkeit und der Gnade,

(2)  (das Reich) der Gerechtigkeit,

der Liebe und des Friedens.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Vergänglich ist der Mensch, 
vergänglich ist sein Werk,

gebrechlich sein Leib, 
hinfällig sein guter Wille.
Und doch trägt er in sich 
Sehnsucht nach Unsterblichkeit,

den Wunsch nach Beständigkeit und Treue.

Du weißt es, Herr, du fühlst mit uns.
Du richtest uns auf, du heilst uns,

und zeigst uns den Weg zum Leben.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

im heiligen Mahl

hast du uns mit deinem Geist erfüllt.

Lehre uns,

die Welt im Licht deiner Weisheit zu sehen

und das Unvergängliche mehr zu lieben

als das Vergängliche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

du hast uns an deinem Tisch

mit neuer Kraft gestärkt.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt

und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation vom Christkönigssonntag: MB 262f; Liedvorschlag: GL 348 (Nr. 293) „Auf dich allein ich baue“ oder GL 349 (Nr. 294) „Was Gott tut, das ist wohlgetan“; (zur Danksagung) GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“ oder GL 346 (Nr. 291) „Wer unterm Schutz des Höchsten steht“


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. MB 509; Kol 1, 16; KKK 1046f; 1060


� vgl. MB 173 (= MB 232; MB 279)


� vgl. MB 316/31


� vgl. Tob 2, 9-14


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 12, 13-17


� Tob 2, 15


� vgl. Ijob 2, 9


� vgl. Ijob 42, 10-17


� vgl. Mk 12, 17


� vgl. MB 99 (= MB 278); MB 210


� vgl. MB 262f


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 66


� vgl. MB 10 (= MB 13; MB 18; 290f u. a.)


� vgl. MB 4 (= MB 5, MB 9; MB 296 u.a.)





